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SU. 4 3lluf!r. fdpucij. Çaiiblti. Üeitmig („älieiftcrblatt")

Allgemeines Bauwesen.
Sie ©rojjmünftetfirche in 3iirid) foil im Innern

renooiert unb neu beftuljlt roerben. Sie 2lrbeiten finb
auf 160,000 gran fen oeranfcfjlagt.

©ecIänDifctje Sofalbaßnen im Danton ©ern. Sie
feelänbifdhen ©eifebrSoerhältniffe erhalten bind) ben ©au
groeier Sofalbahnlinien eine roefentlid^e Umgeftaltung. Sie
eine biefer Slnien foil ©iel über ÜBlett—Orpunb —
©afneren—©leitiisberg mit ©üren oerbinben.
Ser ©au biefer Sinte ift joroeit oorgefchritten, baß ber
©etrieb bis DJleiniSberg biefen ©ommer eröffnet roerben
fann. ©on ©iel bis ©lett roirb bie ©ahn als Seilfiücf
ber fiäbtifdjen ©traßenbahn gebaut unb roie biefe elef»

trifcf) betrieben roerben. ©on ©fett an erfolgt ber ©e»

trieb burch Sampfmotoren. Saburcl) roirb eine ©egenb,
bie mit ©iel feit langem in engen ©egießungen fiefjt unb
befonberS auch für bie Sieferung oon Ianbtüirlfcfjaftlic^en
©robuften ©ebeutung hat, ber feelänbifdfen ©Jetropole
näher gerüeft. Sie ©ahn roirb fchmalfpurig angelegt,
roaS für bie runb 10 km lange Sinie eigentlich baS ©e»

gebene roar, fthnlid) finb bie ©erhältniffe bei ber anbetn
Sinie, bie oon ©iel fiberDlibau nctcßSänffelen
unb gnS führen foil unb mit beren ©au nächftenS
begonnen roirb. ©ie roirb bie Dörfer beS rechten ©ielet«
jeeuferS, bie bisher mit 2luSnahnie oon gnS lebiglid)
auf ben guhrroerfoerfehr angeroiefen roaren, unter fich
unb mit ben ©täbten, bie bie Abnehmer ihrer ©robutte
finb, oerbinben. Sie beiben Sinien roerben oorauSficbt»
lieh feine Sioibenbe abroerfen. ghr ©Bert roirb batin
beftehen, baß fie in ben oon ihnen burchgogenen ©ebieten
gu einem allgemeinen roirtfchaftlichen Sluffchroung führen
roerben. Samit ift bie grage ihrer Sjifiengberechtigung
entfehieben bejaht.

Dieubau Der ©ernifthen Kraftrocrfe 21.»®. Ser
©tabtrat hat beinahe einfiimmig bem ©erfauf oon @e»

meinbeterrain auf bem ©iftoriaplatg an bie ©ernifçhen
Kraftroerfe 21.-© gugeftimmt. Sie ©läne beS gufitnftigen
©erroaltung^aebäube#, bie oon ber 2lrcf)iteftenfirma 3eer»
lebet & ©0figer ausgearbeitet roorben ftnb, fanben
allgemeine 2lnerfennüng. SaS ©rojeft fieht einen 38 m
langen, bretftöcfigen ©littelbau cor, beffen ©litte gang
genau in ber oerlängerten 2Ichfe ber KowhauSftraße
liegt. Siefer Seil beS ©aueS, ber bie ©äume ber Si»
reftion enthalten roirb, ift in erfter Sinie beftimmt, bem

©iftoriaplatg feinen monumentalen 2Ibfcf)luß gu geben.
Sine Diethe oon 12 rauchigen, auf bem erften ©toefroerf
ruhenben unb bie beiben oberen ©toefroerfe gufammen»
fdjließenben ©äulen roirb ihm baS charafteriftifche ©e»

präge oerleihen. SaS architeftonifche Setail, baS bie

gormen ber guten ©erner Srabition oerroenbet, ift ein>

fach gebacht; reicheren ©fulpturenfchmucf roirb nur ber

große ^aupteingnng aufroeifen. Sie Sacßbefrönung roirb
roieberum möglichft bem monumentalen ©til beS ©angen
angepaßt roerben unb oorausfichtlich mit einer Uhr oer»

fehen roerben. Sie ©inteilung beS gnnern oerrät ©roß»
gügigfett in jeber ©egtehung.

Sie beiben auS groet ©ioefroetfen beftehenben Seiten»

flügel, oon benen ber linfe bie ©auleitung, ber rechte
bie ^Betriebsleitung aufnehmen roirb, finb naturgemäß
einfacher gehalten als ber ©littelbau, an ben fie fich f"
oölliger ©pmmetrie anfdjließen. Sie gange Sänge ber

gaffabe beträgt 85 m. 21uf ber ©eite, bie gegen bie

©loferftraße gugefeßrt ift, finb ©chaufenfter für eleltrifche
2lrttfel oorgefehen. Ser oor bem ©ebäube liegenbe freie
©Iah roirb gu einer 2lnlage mit ©runnen umgeroanbelt
roerben.

Sie fünftige ©ächimatte in Sljun (©ern). ©or
gaf)teSfrift hat ein Konfortiunt bie ©ächimatte gur bau»

liehen 2luSnüßung angefauft, unb btefer Sage hat nun
bie girma ©rütter & ©cßneiber in Sßun, ©lit=
eigentümeriit beS ©auterrainS, für biefeS einen Über»
bauungSplan ausgearbeitet. Stefe Situation fießt für
baS gefamte ©aulanb 17 ©illen unb ©ßoßnhäufer, ein
Klubhaus unb etn ©otel mit ben nötigen Sepenbengen
oor. Sie bem Kurgebrauch bienenben ©ebäube mit Saron»

tenniSplah unb geräumigen ©arfanlagen ftnb auf ben

füb»öftlicßen, gegen ben ©ee gelegenen Seil ber ©äcf)i=
matte projefttert. Sie gleiche ©aufirma befaßt fich gegero
roärtig auch mit ber ©rojellierung einer 2Ingahl ©illen :c.
unb roilf auf ben fommenben £erbft bie üluSfüßvung ber
nötigen ©traßengüge (SrottoirS unb Kanalifation) auf
bem ©augebiete an $anb nehmen, gebem ©BoßnßauS
roirb ein orbentlicheS ©tüdf ©arten gugeteilt, unb fo roirb
etnmal biefer fchönfte glecf Sßunererbe eine Heine
ibeale ©artenftabt tragen.

Kanalifation in ©pieg. (Slngef.) ©elt mehreren
gahrer. befiehl für baS bisherige Dorf eine größere Ka»

nalifationSanlage, an roelche namentlich bie Rotels, bie

neuern ©auten unb bie ©taatsfiraße angefchloffen finb.
gmmer mehr jeboch geigte fich baS ©ebürfniS, bie Ka»

nalifation neu angulegen unb in ber SCBeife umgubauen
unb gu erroeitern, baß etn roeit größerer Kreis barein
etnbegogen roerben fann. ©inen biesbegüglicßen ©tan hat
nun ber ©orftanb ber KanalifationSgenoffenfchaft fürglich
oon fachmännifdher ©eite ausarbeiten laffen. ®abei fonnte
bie günftige Söfung erreicht roerben, baß ohne techmfd)e
©chroierigfeiten (roie g. ©. ©efäll, Unterführung ber ©ahn»
tracee) ber gange amphilheatralifcf) aufgebaute ^»albfretS
©piegberg £)ofadfer insfünftig bie Kanalifation roirb be»

nühen fönnen, unb ebenfo roirb ber roefilich bem ©al)n»
tracee liegenbe Seil an bie 2lnlage angefchloffen. 2ln ber

am 5. Slpril abenbS im ,,.f)otel ©eUeoue" bahier ftatt»
gefunbenen ßauptoerfammlung erhielt biefeS neue ©rojeft
bie einftimmige ©enehmigung. 5)er ©orftanb hat bie
roeitern ©chritte, rote ©lanauflage, Surchlaßunterhanb»
lungen :c. an bie fpanb gu nehmen. ©emerfenSroert ift,
baß bie 2luSmünbung in ben ©ee in ben näher bem

©ptegberg liegenben fchattigen Seil hinter bem ©chloffe,
beim UBalltaln, oorgefehen ift, alfo roelt roeg oon ber
©cßiffSanlage gu liegen fontmt. Saß biefe projeftierte
2lnlage gerabe rc^tgeitig ©eftalt gerotnnt, um ber bau»

liehen Sntroicflung oon ©pieg auch hpgtenifch roie praf»
tifch gu nü^en, fei mit ©enugtuung fonftatlert. Ser ©er»

fammlung lag auch bie gahreSredf)nung pro 1912 oor,
roelche bei gr. 2630.10 Sinnahmen unb gr. 2643.15
2luSqaben mit einer fleinen ©affioreftang oon gr. 13 05
abfchließt unb etnftimmig genehmigt rourbe.

©eue ©eftuhlung unb ^eigungSanlage im Unter»
tichtâfaale be5 ©farrhuufeS in Snnenba bei ©latus.
(Korr.) Sie am 13. 2lpril oerfammelte Kirchgemetnbe
Snnenba erteilte bem Kirchenrat ©oUmadjt, im Unter»

richtSgimmer beS ©farrhaufeS eine neue, rationelle ©e»

ftuhlung, foroie eine neue ©eigungSanlage, beibeS im Koften»
ootanfchlage oon girfa gr. 1600, erftellen gu laffen

6ifenbohner»San0enoffenf(haft ©ttfel. Siefe @e»

noffenfehaft hatte unter bem ©orfih oon ^>errn Dlegic»

rungSrat ©töcflin ihre ©eneraloerfammlung. 2luS bem

©eticht beS ©orftanbeS roar etfid)tlich, baß bie ©enoffen»
fchaft gurgett ca. 170 ©litglieber gählt, roelche für 57,000
granfen Dtnteilfdjelne übernommen haben. Ser ^caupt»

gegenftanb ber ©erhanblungen roar bie SiSfuffton unb
©enehmigung oon ©auprojeften refp. ber Srroetb oon
©aulanb. 2US ©efultat feiner ©tubien beantragt ber
©orftanb nun groei Serrainfäufe : einen an ber ©irS»

firaße, roo girfa 10—15 Käufer, unb ferner auf bem

©ruberholg, roo girfa 7000'm* oon ber Shr. ©lerianfehen
©tiftung erroorben roerben follen. Sin britteö ©rojef

t
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Ullgemelim Sa«««!««.
Die Großmüusterkirche in Zürich soll im Innern

renoviert und neu bestuhlt werden. Die Arbeiten sind
auf 160,000 Franken veranschlagt,

Seeländische Lokalbahnen im Kanton Bern. Die
seeländischen Verkehrsverhältnisse erhalten durch den Bau
zweier Lokalbahnlinien eine wesentliche Umgestaltung, Die
eine dieser Linien soll Viel über Mett—Orpund —
Safneren—Meinisberg mit Büren verbinden.
Der Bau dieser Linie ist soweit vorgeschritten, daß der
Betrieb bis Meinisberg diesen Sommer eröffnet werden
kann. Von Biel bis Melt wird die Bahn als Teilstück
der städtischen Straßenbahn gebaut und wie diese elek-

irisch betrieben werden. Von Melt an erfolgt der Be
trieb durch Dampfmotoren, Dadurch wird eine Gegend,
die mit Biel seit langem in engen Beziehungen steht und
besonders auch für die Lieferung von landwirtschaftlichen
Produkten Bedeutung hat, der seeländischen Metropole
näher gerückt. Die Bahn wird schmalspurig angelegt,
was für die rund 10 Icm lange Linie eigentlich das Ge-
gebene war. Ähnlich sind die Verhältnisse bei der andern
Linie, die vo n Biel über Nid a u n achTäu s felen
und Ins führen soll und mit deren Bau nächstens
begonnen wird, Sie wird die Dörfer des rechten Vieler-
seeufers, die bisher mit Ausnahme von Ins lediglich
auf den Fuhrwerkoerkehr angewiesen waren, unter sich

und mit den Städten, die die Abnehmer ihrer Produtte
sind, verbinden. Die beiden Linien werden voraussieht-
lich keine Dividende abwerfen, Ihr Wert wird darin
bestehen, daß sie in den von ihnen durchzogenen Gebieten

zu einem allgemeinen wirtschaftlichen Ausschwung führen
werden. Damit ist die Frage ihrer Existenzberechtigung
entschieden bejaht.

Neubau der Bernischen Kraftwerke A.-G. Der
Stadtrat hat beinahe einstimmig dem Verkauf von Ge-
meindeterrain auf dem Viktoriaplatz an die Bernischen
Kraftwerke A, G zugestimmt. Die Pläne des zukünftigen
Verwaltungsgebäudes, die von der Architektenfirma Zeer-
leder L, Bösiger ausgearbeitet worden sind, fanden
allgemeine Anerkennung Das Projekt sieht einen 38 m
langen, dreistöckigen Mittelbau vor, dessen Mitte ganz
genau in der verlängerten Achse der Kornhausstraße
liegt. Dieser Teil des Baues, der die Räume der Di-
rektion enthalten wird, ist in erster Linie bestimmt, dem

Viktoriaplatz seinen monumentalen Abschluß zu geben.
Eine Reihe von 12 wuchtigen, aus dem ersten Stockwerk
ruhenden und die beiden oberen Stockwerke zusammen-
schließenden Säulen wird ihm das charakteristische Ge-

präge verleihen. Das architektonische Detail, das die

Formen der guten Berner Tradition verwendet, ist ein-
fach gedacht; reicheren Skulpturenschmuck wird nur der

große Haupteingang aufweisen. Die Dachbekrönung wird
wiederum möglichst dem monumentalen Stil des Ganzen
angepaßt werden und voraussichtlich mit einer Uhr ver-
sehen werden. Die Einteilung des Innern verrät Groß-
zügigkeit in jeder Beziehung,

Die beiden aus zwei Stockwerken bestehenden Seiten-
slügel, von denen der linke die Bauleitung, der rechte
die Betriebsleitung ausnehmen wird, sind naturgemäß
einfacher gehalten als der Mittelbau, an den sie sich in
völliger Symmetrie anschließen. Die ganze Länge der

Fassade beträgt 85 m. Aus der Seite, die gegen die

Moserstraße zugekehrt ist, sind Schaufenster für elektrische

Artikel vorgesehen. Der vor dem Gebäude liegende freie
Platz wird zu einer Anlage mit Brunnen umgewandelt
werden.

Die künftige Bächimatte in Thun lBern). Vor
Jahressrist hat ein Konsortium die Bächimatte zur bau-

lichen Ausnützung angekauft, und dieser Tage hat nun
die Firma Grütter à Schneider in Thun, Mit-
eigenlümerin des Bauterrains, für dieses einen Über-
bauungsplan ausgearbeitet. Diese Situation sieht für
das gesamte Bauland 17 Villen und Wohnhäuser, ein
Klubhaus und ein Hotel mit den nötigen Dependenzen
vor. Die dem Kurgebrauch dienenden Gebäude mit Lawn-
tennisplatz und geräumigen Parkanlagen sind auf den
süd-östlichen, gegen den See gelegenen Teil der Bächi-
matte projektiert. Die gleiche Baufirma befaßt sich gegen-
wältig auch mit der Projektierung einer Anzahl Villen :c,
und will auf den konimenden Herbst die Ausführung der
nötigen Straßenzüge (Trottoirs und Kanalisation) auf
dem Bougebiete an Hand nehmen. Jedem Wohnhaus
wird ein ordentliches Stück Garten zugeteilt, und so wird
einmal dieser schönste Fleck Thunererde eine kleine
ideale Gartenstadt tragen,

Kanalisation in Spiez. (Etnges.) Seit mehreren
Jahren besteht für das bisherige Dorf eine größere Ka-
nalisationsanlage, an welche namentlich die Hotels, die

neuern Bauten und die Staatsstraße angeschlossen sind.

Immer mehr jedoch zeigte sich das Bedürfnis, die Ka-
nalisation neu anzulegen und in der Weise umzubauen
und zu erweitern, daß ein weit größerer Kreis darein
einbezogen werden kann. Einen diesbezüglichen Plan hat
nun der Vorstand der Kanalisationsgenossenschaft kürzlich
von fachmännischer Seite ausarbeiten lassen. Dabei konnte
die günstige Lösung erreicht werden, daß ohne technische

Schwierigkeiten (wie z. B. Gefäll. Unterführung Ver Bahn-
tracee) der ganze amphitheatralisch aufgebaute Halbkreis
Spiezberg Hofacker inskünftig die Kanalisation wird be-

nützen können, und ebenso wird der westlich dem Bahn-
tracee liegende Teil an die Anlage angeschlossen. An der

am 5, April abends im „Hotel Bellevue" dahter statt-
gefundenen Hauptversammlung erhielt dieses neue Projekt
die einstimmige Genehmigung, Der Vorstand hat die
weitern Schritte, wie Planauflage, Durchlaßunterhand-
lungen :c, an die Hand zu nehmen. Bemerkenswert ist,
daß die Ausmündung in den See in den näher dem

Spiezberg liegenden schattigen Teil hinter dem Schlosse,
beim Wallrain, vorgesehen ist, also weit weg von der
Schiffsanlage zu liegen kommt. Daß diese projektierte
Anlage gerade rechtzeitig Gestalt gewinnt, um der bau-
lichen Entwicklung von Spiez auch hygienisch wie prak-
tisch zu nützen, sei mit Genugtuung konstatiert. Der Ver-
sammlung lag auch die Jahresrechnung pro 1012 vor,
welche bei Fr. 2630.10 Einnahmen und Fr. 2643,15
Ausgaben mit einer kleinen Passivrestanz von Fr, 13 05
abschließt und einstimmig genehmigt wurde.

Neue Bestuhlung und Heizuugsanlage im Unter-
richtssaale des Pfarrhauses in Ennenda bei Glarus.
(Korr.) Die am 13. April versammelte Kirchgemeinde
Ennenda erteilte dem Kirchenrat Vollmacht, im Unter-
richtszimmer des Pfarrhauses eine neue, rationelle Be-
stuhlung, sowie eine neue Heizungsanlage, beides im Kosten-
voranschlage von zirka Fr, 1600, erstellen zu lassen

Eisenbahner-Baugenossenschaft Basel. Diese Ge
nossenschaft hatte unter dem Vorsitz von Herrn Regie-
rungsrat Stöcklin ihre Generalversammlung. Aus dem

Bericht des Vorstandes war ersichtlich, daß die Genossen-
schaff zurzeit ca. 170 Mitglieder zählt, welche für 57,000
Franken Anteilscheine übernommen haben. Der Haupt-
gegenstand der Verhandlungen war die Diskussion und
Genehmigung von Bauprojekten resp, der Erwerb von
Bauland, Als Resultat seiner Studien beantragt der
Vorstand nun zwei Terrainkäufe: einen an der Birs-
straße, wo zirka 10—15 Häuser, und ferner auf dem

Bruderholz, wo zirka 7000 von der Ebr, Merianschen
Stiftung erworben werden sollen. Ein drittes Projek

t
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befteßt im ©t. goßannquartter. Ste anroefenben SRit»

fllicber bet ©eneraloetfammlung jeigten ftd^ übet bie
oorgelegten Anträge feßr etfreut unb erteilten bem oor»
gelegten Sertrag mit ben fetten ©utter & Sie. für baê
Sanb jroifcßen bet Siräftraße unb bet IRebtngfiraße bie

©eneßmiqung. Sereitê haben 15 3JîitgIieber ftdj jut
ÏUliete tn ben ju etfMenben Käufern oerpflicßtet, fo bag
nod) btefes gaßr jirfa 6 Käufer ju ganj billigen 9Riet»

pretfen etftellt roetben follen. Sin befonbetê fcßöneä
SBoßnquartler foil auf bem Sruberßoljareal entfielen,
banî bem Sntgegenfommen bet Sßr. 9Retianfcßen ©tiftung.
Sie ©enetaloerfammlung erteilte bie Srmäcßtigung, jirfa
9500 m® ju gr. 8 pro Ouabratmeter ju etroerben. Siefes

Srojeft roirb roegeti bet oorgängig notroenbigen ©traßen»
anlage etroaê fpäter jut ïïuêffibrung gelangen. Saê
britte ^rojeft gilt ben SRitgltebern, roelcße am ©t. goßann»
babuljof angefiellt ftnb. 9ln bet SRarfircßenftraße foil
oon ben Herren ^tei§roetf & Sie. baê nötige Saulanb
für jirfa 6 .fSSufer ermotben roetben. Set Sorftanb er»

f)lelt für alle brei projette bie 3ufiimmung bet ©enetal»
oerfammlung ; er bat nun ein arbeitêretd)eê, abet bant-
bareê gelb bet Sätigfelt oor ficb-

Übcrbrücfung DeôHnnDmllertoMê (9lppenj.9l 5Rß.).
Slner Sinlabung beê ©emeinberateê .^unbroil golge let=

ftenb, baben bie ©emeinberäte oon SSalbftatt, ^»eriëau
unb ©teln je jroei SSertreter bejeicbnet jur Serftârfung
bet in Hunbroil fcßon beftebenben Srficfenbaufommiffion.
Siefe erroeiterte Rommiffton oerelnigte fid) bief-r Sage
ju ibrer erften ©ißung in 2Balbftatt. 3"* Sorbereitung
unb Surcßfüßrung bet ©efcßafte tourbe ein fttnfgliebriger
Sorftanb bejelcßnet, beftebenb auê ben fetten ©emeinbe»
rat Saucbenauer, Hunbroil, ©emeinbebauptmann Sutfftußl,
Heriêau, R.»S. ÜUlülIer, Hunbroil, ©emeinberat Slumet,
iffialbftatt, unb ©emeinbelcbrelber iRotacf), SJalbftatt. 311?

Hauptaufgabe ftellt ficb bie Rommiffton bie Sefcßleunigung
bet anßanbnaßme bet HunbroilertobeMlberbrücfunq uni)
bie SBaßrung ber gntereffen bet hieran flarf intereffterten
©emeinben bei ber Surcßfüßrung biefeê Unternehmens

©«bon fett einiger gelt rourben ben etften 93otftubien
blenenbe Arbeiten ber juftänbigen ftaatlidjen Organe mit
Sefrlebigung roabrgenontmen. iRo te tßflöcfe im Soben
beê in Setracßt faÜenben ©elânbeê bejeicßnen bie SRicßtung
eineê möglichen neuen ©traßenjugeS mit anfcßließenber
Uberbrûcïung Deê Sobelê in feiner ganjen Höbe. Sie
Rommiffton oetfolgte babet aucb mit fteigenbem gntereffe
auf beiben ©eiten beê ïobelê bie marfiette Straßen»
fübtung. Ste abfcßließenben Srgebniffe biefet Sorftubien
roetben ooretft nod) abgemattet roetben müffen, e!>e roeitere
©cßritte jut Seförberung bet Angelegenheit oon ber Rom»

miffion an Hanb genommen roetben fönnen.

©t. ©aHtfcßc Rafernenoerlegung. 2Bie bet „gürften»
länbet" rnelbet, beftebt ein Stojeft, bie Rafeme oon
©t. ©allen nacß bent Sreitfelb auf ©oßauer Soben ju
oerlegen. @ê roütben bann oon ben Stationen ©oßau
unb SBinfeln auê birelte ©eletfeanfcßlüffe jut Rafetne
etftellt. Sefannllicß beroitbt fid) aucb SBil um bie Rafetne

,unb roeift auf ben ©rerjierplaß qn bet Sßutau bin. Sie
SunbeSbeßörben roerben ftcb aber wüßt an baê fd^oit
beftebenbe Syerjierfelb, baê Sreitfelb, halten, baê er»

tootben unb bejaßlt ift unb bem 3rocde oollauf genügen
fann, befonberê roenn bie Sanbftraße, roie aud) oorge»
fchen ift, nach rechte, bircft auf bie ©talion Aßlnfeln ju,
oertegt roürbe. ./•»

töautoefen in ©t. ©allen. (*Rorr.) Übetttnftimmenb
roitb auê ber alten ©tabt an ber ©teinacb gemelbet, baß
bort bie prioate Sautätigfelt oollftänbig brach lieflt- S§
ift für bie Saubanbroerfer unb ehre Arbeiter 'eine febroere

geit 3Ran fönnte oon einer unbeiloollen RtiftS reben,
roenn nicht loenigfteroî einige öffentliche ^Bauten in Eingriff
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genommen rootben roären, rooburd) etroelcber SSerbienft

ju erroirfen ift. ©o ift in ben legten Sagen bte Srroet»

terung unb SSergrößetung ber Rronbühler giliale beâ

©t. ©aller I8ürgerfpital§ (^ßfrunbanftalt) begonnen rootben.
gm fernem bat man auf bet Rreujbletcbe bie große neue

Surnhalle, mit roel^er eine Sabanftatt oerbunben roerben

foil, ju bauen angefangen. ®s ift roenig, aber boef) etroaê.

Satfacße ift, baß bas neue 3it>ilgefet)bud) mit feinem 33au»

banbroetfer=ipfanbrc^t roenigftetiS momentan bem Sau»
geroerbe eine gewaltige Hemmung oerurfad)t bat. Unb
bod) roirb e§ nur roenige etnftdjtige Hanbroerfet unb nur
wenige Saumeifter geben, roel^e bte neue rechtliche gn»
ftitution roiebet abgefchafft roiffen mödbten.

Rtcmatotiumbau in $aoo§=^3lag (©taubünben).
$er ®aoofer geuerbeftattungëoerein bat am
16. 2Ipril einmütig bie ifSläne beö Slr^iteften ©cbmiß
für ba§ Rrematorium in $aoo§=Sla§ genehmigt, ben
Sau im Roftenooranfcblag oon 110,000 gt. befcbloffen
unb ben Sorfianb mit ber enbgiltigen ^Regelung bet
ginanjierung, foroie ber fonftigen 9luSfübrunq be§ Sau»
befchluffeë beauftragt. ®le graftionëgemeinbe ®aooS=

Slah ftellt bie befteßenbe griebhoffapelle für ben Umbau

jut Serfügung unb lelftet einen Setrag oon 30,000 gr,
bte ©emelnbe ®aoo§ einen fold)en oon 50,000 gt, auf
jeßn gahre" oeiteilt. ®er IRefi ift bureß ein oietptojen»
lige§ jObligationenanleihen aufjubringen, auf beffen über»

nähme burd) bte SRitglieber man redjnet. 10,000 gt.
rourben in ber Setfammlung gejelcßnet. ®a§ SeteinS»
oermögen, roeld)e3 auf 10,000 gt. angeroaeßfen ift, foil
alâ SetiiebéfonbS bienen. ®et Serein jäßlt gegenroärtig
311 3Rilglieber.

SauHchcô au§ Slaran. Sie ©emeinbe beroiUigte
Rrebite oon gr. 65,000 für bte ®r ft ell un g neuer
SHlitürftallungen im ©cßa^en unb 11,000 granfer.
für bte Scftellung eine§ öffentlichen 3lborte§. Sa»
gegen foil bie ißlaßfrage — ber ©emeinberat hatte
ba§ roeftlicße Snbe bet ©rabenaHee oorgefißlagen — nod)
weiter geprüft roerben, ba bie ©emetnbe e§ ablehnte,
biefen beoorjugten Slaß für eine ïïbortanlage h«tjugeben.
Sin Rrebitgefucb für bie Stticßtung eineä jroeitejn
Sanjplaßeä am gugenbfeft rourbe in bem ©inne
an ben ©emeinberat jurüdgeroiefen, baß eine Sotlage
über bie Seteinfacßung beê gugenbfefteê überhaupt ein»

gebracht roetben foil.

Hafenprojelt im Sâflermooê bei flreujlingen (2hu^
gau). gn Rreujlingen tagte im großen iRathausfaal etne

auê Rreujlingen unb ben umliegenben ©emeinben oon
etroa 350 ÜRann befudßte Setfammlung jur Ülnßörung
eineê Sortrageê beê gngenieurê ©elpfe über bieSRßein—
Sobenfee ©cßiffahrt. Ser ^Referent empfahl bie Anlegung
elneê ©üterßafenä im Sâgermooê unb bie Ser»
fcßmeljung ber umliegenben ©emeinben. Sr. Hautle be=

antragte unter allgemeiner 3uftimmung bie Prüfung ber
Hafenanlage unb beê mit ißr ju oerblnbenben ©üter»
baßnßofeä unb ber 3oHabfertigung bureß bie teeßnifeße
Rommijfion beê tRorboftfcßroeijerifcßen ©chiffahrtêoer»
banbeê unb eine Segutacßtung bureß gngenieur ©elpfe.
Sie roeitere oon Sr. Sößi, ©emeinberat ©taber unb
gngenieur ©elpfe benutzte Sisfuffion orientierte über bie
ÎRecbtê» unb ©^propriationêoerbâltniffe im Sâgermooê
unb über bie feßon biößer ßatfe roirtftßaftlicße 3unaßme
Rreujltngenê.

«nêban Der Sturgtalbaßn. ïïuê greubenftabt roirb
gemelbet: Sacßbem auf bem leßten babifeßen Sanbtag
bte gortfeßung beê Saueê ber URurgtalbaßn biê jut
Sanbeêgrenje genehmigt roorben ift, fehlte nur nod) baê

roürttembergifcße ©tücf oon ber Sanbeêgrenje biê jum
Rlofter SReicßenbacß. Sie jur Srbauung btefeê roürttem»
bergifeßen ©tûcfeê erfotbetlicßen ÜRittel im Setrage oon
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besteht im St. Johannquartter. Die anwesenden Mit-
glieder der Generalversammlung zeigten sich über die
vorgelegten Anträge sehr erfreut und erteilten dem vor-
gelegten Vertrag mit den Herren Gutter à Cie. für das
Land zwischen der Birsstraße und der Redingstraße die

Genehmigung. Bereits haben 15 Mitglieder sich zur
Miete in den zu erstellenden Häusern verpflichtet, so daß
noch dieses Jahr zirka k Häuser zu ganz billigen Miet-
preisen erstellt werden sollen. Ein besonders schönes
Wohnquartier soll auf dem Bruderholzareal entstehen,
dank dem Entgegenkommen der Chr. Merianschen Stiftung.
Die Generalversammlung erteilte die Ermächtigung, zirka
0500 zu Fr. 8 pro Quadratmeter zu erwerben. Dieses
Projekt wird wegen der vorgängig notwendigen Straßen-
anlage etwas später zur Ausführung gelangen. Das
dritte Projekt gilt den Mitgliedern, welche am St. Johann-
bahnhof angestellt sind. An der Markirchenstraße soll
von den Herren Preiswerk H. Cie. das nötige Bauland
für zirka 6 .Häuser erworben werden. Der Vorstand er-
hielt für alle drei Projette die Zustimmung der General-
Versammlung; er hat nun ein arbeitsreiches, aber dank-
bares Feld der Tätigkeit vor sich.

Überbriickung deSHundwilertobels sAppenz.A Rh
Einer Einladung des Gemetnderates Hundwil Folge let-
stend, haben die Gemeinderäte von Waldstatt, Herisau
und Stein je zwei Vertreter bezeichnet zur Verstärkung
der in Hundwil schon bestehenden Brückenbaukommission.
Diese erweiterte Kommission vereinigte sich dies-r Tage
zu ihrer ersten Sitzung in Waldstatt. Zur Vorbereitung
und Durchführung der Geschäfte wurde ein fünsgltedriger
Vorstand bezeichnet, bestehend aus den Herren Gemeinde-
rat Lauchenauer, Hundwil. Gemeindehauptmann Ruckstuhl,
Herisau, K -R. Müller, Hundwil, Gemeinderat Blumer,
Waldstatt, und Gemeindeschreiber Rotach. Wnldstatt, Als
Hauptaufgabe stellt sich die Kommission die Beschleunigung
der Anhandnahme der Hundwilertobel-llberbrückunq und
die Wahrung der Interessen der hieran stark interessierten
Gemeinden bei der Durchführung dieses Unternehmens

Schon seit einiger Zeit wurden den ersten Vorstudien
dienende Arbeiten der zuständigen staatlichen Organe mit
Befriedigung wahrgenommen. Rote Pflöcke im Boden
des in Betracht fallenden Geländes bezeichnen die Richtung
eines möglichen neuen Straßenzuges mit anschließender
llberbrückung oes Tobels in seiner ganzen Höhe. Die
Kommission verfolgte daher auch mit steigendem Interesse
auf beiden Seiten des Tobels die markierte Straßen-
führung. Die abschließenden Ergebnisse dieser Vorstudien
werden vorerst noch abgewartet werden müssen, ehe weitere
Schritte zur Beförderung der Angelegenheit von der Kom-
mission an Hand genommen werden können.

St. Gallische Kasernenverlegung. Wie der „Fürsten-
länder" meldet, besteht ein Projekt, die Kaserne von
St. Gallen nach dem Breitfeld auf Goßauer Boden zu
verlegen. Es würden dann von den Stationen Goßau
und Winkeln aus direkte Geleiseanschlüsse zur Kaserne
erstellt. Bekanntlich bewirbt sich auch Wil um die Kaserne
und weist auf den Exerzierplatz an der Thurau hin. Die
Bundesbehörden werden sich aber wohl an das schon

bestehende Exerzierfeld, das Breitfeld, halten, das er-
warben und bezahlt ist und dem Zwecke vollauf genügen
kann, besonders wenn die Landstraße, wie auch vorge-
sehen ist. nach rechts, direkt auf die Station Winkeln zu,
verlegt würde.

Bauwesen in St. Gallen stKorr.) Ubeveinstimmend
wird aus der alten Stadt an der Steinach gemeldet, daß
dort die private Bautätigkeit vollständig brach liegt. Es
ist für die Bauhandwerker und ihre Arbeiter eine schwere

Zeit! Man könnte von einer unheilvollen Krisis reden,
wenn nicht wenigstens einige öffentliche Bauten in Angriff
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genommen worden wären, wodurch etwelcher Verdienst
zu erwirken ist. So ist in den letzten Tagen die Erwei-
terung und Vergrößerung der Kronbühler Filiale des

St. Galler Bürgerspitals (Pfrundanstalt) begonnen worden.

Im fernern hat man auf der Kreuzbleiche die große neue

Turnhalle, mit welcher eine Badanstalt verbunden werden
soll, zu bauen angefangen. Es ist wenig, aber doch etwas.
Tatsache ist, daß das neue Zivilgesetzbuch mit seinem Bau-
Handwerker-Pfandrecht wenigstens momentan dem Bau-
gewerbe eine gewaltige Hemmung verursacht hat. Und
doch wird es nur wenige einsichtige Handwerker und nur
wenige Baumeister geben, welche die neue rechtliche In-
stitution wieder abgeschafft wissen möchten.

Krematoriumbau in Davos-Platz (Graubünden).
Der Davoser Feuerbestattungsverein hat am
16. April einmütig die Pläne des Architekten Schmitz
für das Krematorium in Davos-Platz genehmigt, den
Bau im Kostenooranschlag von 110,600 Fr. beschlossen
und den Vorstand mit der endgiltigen Regelung der
Finanzierung, sowie der sonstigen Ausführung des Bau-
beschlusses beauftragt. Die Fraktionsgemeinde Davos-
Platz stellt die bestehende Frtedhofkapelle für den Umbau

zur Verfügung und leistet einen Betrag von 30,000 Fr,
die Gemeinde Davos einen solchen von 50,000 Fr, auf
zehn Jahre'verteilt. Der Rest ist durch ein vierprozen-
tiges Obligationenanleihen aufzubringen, auf dessen über-
nähme durch die Mitglieder man rechnet. 10,000 Fr.
wurden in der Versammlung gezeichnet. Das Vereins-
vermögen, welches aus 10,000 Fr. angewachsen ist, soll
als Betriebsfonds dienen. Der Verein zählt gegenwärtig
311 Mitglieder.

Bauliches aus Aarau. Die Gemeinde bewilligte
Kredite von Fr. 65,000 für die Erstellung neuer
Militärstallungen im Schachen und 11,000 Franken
für die Erstellung eines öffentlichen Abortes. Da-
gegen soll die Platzfrage — der Gemeinderat hatte
das westliche Ende der Grabenallee vorgeschlagen — noch
weiter geprüft werden, da die Gemeinde es ablehnte,
diesen bevorzugten Platz für eine Abortanlage herzugeben.
Ein Kreditgesuch für die Errichtung eines zweit esn

Tanzplatzes am Jugendfest wurde in dem Sinne
an den Gemeinderat zurückgewiesen, daß eine Vorlage
über die Vereinfachung des Jugendfestes überhaupt ein-
gebracht werden soll.

Hasenprojekt im Tägermoos bei Kreuzungen (Thur-
gau). In Kreuzlingen tagte im großen Rathaussaal eine
aus Kreuzlingen und den umliegenden Gemeinden von
etwa 350 Mann besuchte Versammlung zur Anhörung
eines Vorlrages des Ingenieurs Gelpke über die Rhein—
Bodensee Schiffahrt. Der Referent empfahl die Anlegung
eines Güterhafens im Tägermoos und die Ver-
schmelzung der umliegenden Gemeinden. Dr. Hautle be-

antragte unter allgemeiner Zustimmung die Prüfung der
Hafenanlage und des mit ihr zu verbindenden Güter-
bahnhofes und der Zollabfertigung durch die technische

Kommission des Nordostschweizerischen Schiffahrtsver-
bandes und eine Begutachtung durch Ingenieur Gelpke.
Die weitere von Dr. Böhi, Gemeinderat Graber und
Ingenieur Gelpke benutzte Diskussion orientierte über die

Rechts- und Exproprialionsverhältnifse im Tägermoos
und über die schon bisher starke wirtschaftliche Zunahme
Kreuzlingens.

Ausbau der Murgtalbahn. Aus Freudenstadt wird
gemeldet: Nachdem auf dem letzten badischen Landtag
die Fortsetzung des Baues der Murgtalbahn bis zur
Landesgrenze genehmigt worden ist. fehlte nur noch das
württembergische Stück von der Landesgrenze bis zum
Kloster Reichenbach. Die zur Erbauung dieses württem-
bergischen Stückes erforderlichen Mittel im Betrage von

8>»Or. tà»eì». Kele»«« «„Metftrrdlmt'1
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260,000 SRart, rourben in einer in ffreubenftabt abge»

ßattenen Betfammlung, an ber Vertreter ber roürttem»
bergifdßen ©ifenbafjn, ber jforften, ber tßofioerroaltung,
joroie oerfd£)tebenet roürttembergifcher ©emetnben teil--

nahmen, gezeichnet, fobafj bem ooQftänbigen üluSbau ber
SJlurgtatbabn nicßt§ mehr im 3Bege ftetjt.

îOîoberne ^aufornten.
Räch ber erften ißeriobe beS neuen ©tils, bie mit

allem 3llten grünblich aufräumte unb alleS nur auS

©igenem fdjaffen rooUte, ift ein geroiffer 9lücffcl)lag ein»

getreten. Bîan fönnte babei an eine ©rfc^laffung benfen,
mie ftc ßelten fütjnen BorroärtSftürmenS gerne gefolgt
jtnb, RealtionSperioben, in benen baS gute 2ltte mit
nodj größerer Siebe als poor auf Soften beS leiten
gepflegt rourbe. ©eroiß fe^lt eS nicht an folgen, meldte

nun ftatt ber Renaiffance unb ben auS ihr folgenben
Stilen fröhlich ben ganjen SlaffijiSmuS, ©mpire, Bieber»
meier bi§ ju Napoleon III. roteber aufroätmen unb als
ReuefteS fetoieren, rote auch »tele Auftraggeber ben

9lrd)iteiten ein ©Raffen im alten ©tile gerabeju jur
?fiid)t machen. Aber baS trifft bocf) nic^t ben Sern
ber ©adje. 2Benn Ijeute auch moberne Sünfiler in ben

gormenfchaß ber Bergangenljeit greifen, fo fielen fie biefer

bocb ganz anberS uni) felbftänbiger gegenüber als frühere
Saljrjebnte. damals galt eS, für bie fcßnetl empor»
roadjfenben Bebürfniffe ber neuen 3eü tünftlerifcße
formen ju finben unb, ba man feine eigenen befaß,

übernahm man roahüoS btefenigen oergangener Reiten.
9Jlan fopterte erft unb, roo bieS nicht genügte ober bie

Blittel nicfjt reichten, imitierte b. b- fälfcjfte man. dabei
roar man ftdE) beS ©egenfaßeS nodi) nicht beroußt, ber

jroifcben unferer auf ^nbuftrie, decßnil, f)anbet unb

Bertehr berul)enben 3eit unb ben fürftltcßen ober

triegerifcß roehrfd)aften Kulturen oergangener 3al)t>
fjunberte beruhte. SEBeii man nur fopterte, roat etne

grünbliche Kenntnis ber früheren ©tilformen baS höchfte

3iel. dte moberne Beroegung f)at biefeS Kopiftentum
befeitigt unb bie Künfiler unb Ard)itetten ju eigenem

©Raffen auS ben praftifc^en Bebürfniffen unferer 3eit
erlogen. damit roar aber bie Bergangenßett nicht er»

lebigt. 2Bie man nun erft bie alten ©tilformen als

ißrobult ibrer 3elt unb beren Bebürfniffe fennen unb

oetfleben lernte, fo muffte man balb einfeben, bafs

unfere 3eit trat) bem olelen Reuen auch recht oiel
©emeinfameS mit ber Bergangenfjett oetbanb unb baff
eS unnüße Kraftoerfchroenbung roäre, bie hiefür bereits

oorbanbenen formen nochmals neu etfinben unb fchaffen

ju rooDen.
©in Beifptel: Über eine ®inrid)tung ooller Rototo»

fd)nörfel ober ein mit goiifchen 3innen gejierteS 3imnw
roirb man beute lächeln, bafür aber baS gefchmacfoolle
unb praftifchc Sülanfarbenbach beS 18 ^uh^hunbertS
ober ben fpißen ©iebel gotifcher £)äufer als Bereicherung
beS ©täbtebilbeS begrüßen. Aufgabe unferer Atd)iteften
roirb eS fein, biefe alten formen unb Rnumgebanfen,
bie fie übernehmen, im Sinne unb ©efdfmacf» unferer
3eit auSjugeftalten. dieje Betrachtung ift öas SHefultat,

baS fieb mir auS bem ©tubium beS abgesoffenen
Jahrgangs ber „Btobernen Bauformen", ber führen»

ben beutfdjen 3eitfc^rift für Ard)iteftur unb Raumfunft,
ergibt, bie in reich auSgeftatteten BloratSheften im Ber»

läge oon Julius ßoffmann in Stuttgart ericheint

unb als beren fpetauSgeber dt. G. £>. Baer jeichnct.

denen, bie eS noch nicht roiffen, fei beigefügt, baff ber

£>ofmannfef)e Berlag burd) feine trefflichen Bilberroerfe
über 9lrcf)iteftuv unb Kunftgeroerbe einen Kamen befißt

unb dr. BaerS mehrjährige Arbeit für „fpelmatfdßuß"
unb „Baufunft" in ber ©djroetj nid^t fo balb oergeffen
roirb, befonberS, ba er baS liebeootle BerftänbniS für
bie moberneit, îlrchitefturbeftrebungen ber ©ebroetj audb
tn feinem jehtgen BMrfungSfretfe betätigt unb regelmäßig
roertootle Arbeiten fcf>roei^erifcher Dlrchiteften tn ben
Bauformen oeroffentlidEjt. »

®aS allgemein fixierte Beftreben, bie Srabttion
roieber aufAuricbmen, tritt nun auch 'u ber Betrachtung
ber ciitjelueif îgpen jju $age. ©inmal im BJohnbau
unb in ber Inneneinrichtung, roofür satjlreicfjc oor»
jügliche ich roar jioeiße Keprobuftionen, ©runbriffe unb
farbige Aquarelle bem Betrauter ein anfdbaulidbeS Bilb
oermitteln. Beim Blöbel jeigt fidb roieber neben ber
©inlegearbeit bie oorber oerpönte ©chnißetei, bie jet}t
aber nicht mehr aüeS überrouchert, fonbern nur einjelne
©teilen in guter Blobellterung b^tuorhebt. ©röffere
Aufgaben ftelit bie ©rbauung ganjer 2BobnbauSfoIonien.
diejenigen ber Kruppfcßen Serie ftnb rooljl bie bebeut»

famften, umfaffen ftc boeß gegen 7000 SBobnungen.
die ©chroeij ift mit ber oon ©urjel unb SDKofer ge»

fdEjaffenen Kolonie ber ^ifebetfeben ©ifen» unb ©tabl»
roerfe in ©cßaffbaufen oertreten. daS ©efdhäftSbauS
hat ja in bem fpallenbau be§ SBarenbaufeS Sertheim
oon fKeffel in Berlin feinen flaffifcßen SluSbrudl ge»

funben. ©in ©cßaubilb jeigt ben ©ntrourf ju einer
©rroeiterung biefeS mobernen iffalafteS, roäbrenb in
anbercit Bauten baS Beftreben beroortrüt, an ©teile
ber ununterbrochenen ffalle auch im ©cfdbäftSbaufe
roieber meßr bte ©toclroerfeeinteilung ju betonen, f^ilr
baS £)otelroefen ift bie ©cßroeij immer noch baS Bor»
bilb: ein jpotelbau ob Sutern jeigt, rote gut unfere
moberne Slrcbiteltur jetjt aueß biefeS problem beroältigen
unb aueß bie fonft fo ftörenben aber unentbehrlichen
Ballone ber Brcßiteltur etnjugliebern roiffen. flßm
fteßt ein reijoolleé £>otel in bem bureß 3w«li" berüßml
geroorbenen f?rtebrid)Shafen ebenbürtig jur ©eite. den
raffinierten SujuS moberner BergnügungSftätten lernen
roir im Berliner SlbmiralSgartenpalaft lennen,. ber
ßinter fetner, gleich KücßlinS Baric'-té mit mäßigen
©äulen geglieberten ffajfabe ©afn, Klubräunte, Kegel»
baßn, ©iSpalaft unb römifche Bäber ber nachtfchroär»
menben Jeunesse dorée bereithält. Raffiniert ift auch
ein nur oom erften ©toct auS jugänglicßeS Klub=Reftaurant
an ber tßotSbamerftraße, roäßrenb anberfeitS baS dürften»
ßofeafe in Blünchen, ben Rußm beS ©afé Suitpolb
bureß feine Kunft überftraßlt.

Qmpofant finb bie Sircßenbauten BernblS (9JIfln»
eßen) mit ißren oorgelagerten doppeltürmen, erroäßnenS»
roert bie Bauten ißrof. dülferS, unb biejenigen oon
Ißrof. KreiS,. ber als 23 jähriger ben ißreiS für baS
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260,000 Mark, wurden in einer in Freudenstadt abge-
haltenen Versammlung, an der Vertreter der württem-
bergischen Eisenbahn, der Forsten, der Postoerwaltung,
sowie verschiedener württembergischer Gemeinden teil-
nahmen, gezeichnet, sodaß dem vollständigen Ausbau der
Murgtalbahn nichts mehr im Wege steht.

Moderne Bauformen.
Nach der ersten Periode des neuen Stils, die mit

allem Alten gründlich aufräumte und alles nur aus
Eigenem schaffen wollte, ist ein gewisser Rückschlag ein-

getreten. Man könnte dabei au eine Erschlaffung denken,
wie sie Zeiten kühnen Vorwärtsstürmens gerne gefolgt
sind, Reaktionsperioden, in denen das gute Alte mit
noch größerer Liebe als zuvor auf Kosten des Neuen

gepflegt wurde. Gewiß fehlt es nicht an solchen, welche

nun statt der Renaissance und den aus ihr folgenden
Stilen fröhlich den ganzen Klassizismus, Empire, Bieder-
meier bis zu Napoleon III. wieder aufwärmen und als
Neuestes servieren, wie auch viele Auftraggeber den

Architekten ein Schaffen im alten Stile geradezu zur
Pflicht machen. Aber das trifft doch nicht den Kern
der Sache. Wenn heute auch moderne Künstler in den

Formenschatz der Vergangenheit greifen, so stehen sie dieser

doch ganz anders und selbständiger gegenüber als frühere
Jahrzehnte. Damals galt es, für die schnell empor-
wachsenden Bedürfnisse der neuen Zeit künstlerische

Formen zu finden und. da man keine eigenen besaß,

übernahm man wahllos diejenigen vergangener Zeiten.
Man kopierte erst und, wo dies nicht genügte oder die

Mittel nicht reichten, imitierte d. h. fälschte man. Dabei
war man sich des Gegensatzes noch nicht bewußt, der

zwischen unserer auf Industrie, Technik, Handel und
Verkehr beruhenden Zeit und den fürstlichen oder

kriegerisch wehrschasten Kulturen vergangener Jahr-
Hunderte beruhte. Weil man nur kopierte, war eine

gründliche Kenntnis der früheren Stilformen das höchste

Ziel. Die moderne Bewegung hat dieses Kopistentum
beseitigt und die Künstler und Architekten zu eigenem

Schaffen aus den praktischen Bedürfnissen unserer Zeit
erzogen. Damit war aber die Vergangenheit nicht er-

ledigt. Wie man nun erst die alten Slilformen als

Produkt ihrer Zeit und deren Bedürfnisse kennen und

verstehen lernte, so mußte man bald einsehen, daß

unsere Zeit trotz dem vielen Neuen auch recht viel
Gemeinsames mit der Vergangenheit verband und daß
es unnütze Kraftoerschwendung wäre, die hiefür bereits

vorhandenen Formen nochmals neu erfinden und schaffen

zu wollen.
Ein Beispiel: Über eine Einrichtung voller Rokoko-

schnörkel oder ein mit goiiichen Zinnen geziertes Zimmer
wird man heute lächeln, dafür aber das geschmackvolle

und praktische Mansardendach des 18 Jahrhunderts
oder den spitzen Giebel gotischer Häuser als Bereicherung
des Städtebildes begrüßen. Ausgabe unserer Architekten

wird es sein, diese alten Formen und Raumgedanken,
die sie übernehmen, im Sinne und Geschmacke unserer

Zeit auszugestalten. Diese Betrachtung ist das Resultat,
das sich mir aus dem Studium des abgeschlossenen

Jahrgangs der „Modernen Bauformen", der führen-
den deutschen Zeilschrist für Architektur und Raumkunst,

ergibt, die in reich ausgestatteten Monatsheften im Ver-

läge von Julius Hossmann in Stuttgart erscheint

und als deren Herausgeber Dr. C. H. Baer zeichnet.

Denen, die es noch nicht wissen, sei beigefügt, daß der

Hosmannsche Verlag durch seine tresslichen Bilderwerke
über Architektur und Kunstgewerbe einen Namen besitzt

und Dr. Baers mehrjährige Arbeit für „Heimatschutz"
und „Baukunst" in der Schweiz nicht so bald vergessen
wird, besonders, da er das liebevolle Verständnis für
die moderneii. Architekturbestrebungen der Schweiz auch
in seil,ein jetzigen Wirkungskreise betätigt und regelmäßig
wertvolle Arbeiten schweizerischer Architekten in den
Bauformen veröffentlicht. -

Das allgemein skizzierte Bestreben, die Tradition
wieder aufzunehmen, tritt nun auch in der Betrachtung
der einzelnen Typen zu Tage. Einmal im Wohnbau
und in der Inneneinrichtung, wofür zahlreiche vor-
zügliche schwarzweiße Reproduktionen, Grundrisse und
farbige Aquarelle dem Betrachter ein anschauliches Bild
vermitteln. Beim Möbel zeigt sich wieder neben der
Einlegearbeit die vorher verpönte Schnitzerei, die jetzt
aber nicht mehr alles überwuchert, sondern nur einzelne
Stellen in guter Modellierung hervorhebt. Größere
Aufgaben stellt die Erbauung ganzer Wohnhauskolonien.
Diejenigen der Kruppschen Werke find wohl die bedeut-
samsten, umfassen sie doch gegen 7000 Wohnungen.
Die Schweiz ist mit der von Curjel und Moser ge-
schaffenen Kolonie der Fischerschen Eisen- und Stahl-
werke in Schaffhausen vertreten. Das Geschäftshaus
hat ja in dem Hallenbau des Warenhauses Wertheim
von Messet in Berlin seinen klassischen Ausdruck ge-
funden. Ein Schaubild zeigt den Entwurf zu einer
Erweiterung dieses modernen Palastes, während in
anderen Bauten das Bestreben hervortritt, an Stelle
der ununterbrochenen Halle auch im Geschäftshause
wieder mehr die Stockwerkeeinteilung zu betonen. Für
das Hotelwesen ist die Schweiz immer noch das Vor-
bild: ein Hotelbau ob Luzern zeigt, wie gut unsere
moderne Architektur jetzt auch dieses Problem bewältigen
und auch die sonst so störenden aber unentbehrlichen
Balköne der Architektur einzugliedern wissen. Ihm
steht ein reizvolles Hotel in dem durch Zeppelin berühmt
gewordenen Frtedrichshasen ebenbürtig zur Seite. Den
raffinierten Luxus moderner Vergnügungsstätten lernen
wir im Berliner Admiralsgartenpalast kennen, der
hinter seiner, gleich Küchlins Varmtö mit mächtigen
Säulen gegliederten Fassade Cafiff Klubräume, Kegel-
bahn, Eispalast und römische Bäder der nachtschwär-
wenden .louvoie àáe bereithält. Raffiniert ist auch
ein nur vom ersten Stock aus zugängliches Klub-Restaurant
an der Potsdamerstraßc, während anderseits das Fürsten-
hofcafv. in München, den Ruhm des Cafv Luitpold
durch seine Kunst überstrahlt.

Imposant sind die Kirchenbauten Berndls (Mün-
chen) mit ihren vorgelagerten Doppeltürmen, erwähnens-
wert die Bauten Prof. Dülfers, und diejenigen von
Prof. Kreis,, der als 28 jähriger den Preis für das
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